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  Kapitel 1




  Penelope Houston




  Diese Schuhe? Oder lieber die anderen? Oder doch diese hier? Ach, keine Ahnung! Jeden Tag hatte ich diese Auseinandersetzung in meinem Kopf. Ob ich nun eher als das sportliche, coole Mädchen zur Schule gehen würde, so wie meine Freundin Zoe, oder doch lieber mit fetzigen, außergewöhnlichen Schuhen so wie meine Freundin Blair. Über meine andere Freundin, Poppy, wollten wir besser gar nicht erst reden. Sie war etwas speziell.




  Mein Name war übrigens Penelope, bei den meisten bekannt als Pen oder wie mich mein bester Freund Jayn gerne nannte: Pen-Pen. Ich war sechzehn Jahre alt und ging zur High School in Los Angeles, Beverly Hills war mein Zuhause. In der High School gehörte ich zu einer … nun ja, alle behaupteten, wir seien eine 'typische Mädchenclique'. Ich mochte das Wort Clique nicht wirklich. Aber es war schon irgendwie das Wort, das uns am ehesten beschrieb. Zoe, Blair, Poppy und ich bildeten diese 'Clique'. Für nervige Zicken oder Jungs war da kein Platz. Und das war auch gut so.




  „ Pen, wann lernst du endlich, dich in weniger als einer Stunde für ein Paar Schuhe zu entscheiden?“, seufzte Blair, die mich in Thema Mode nur schwer verstand. Sie selbst fand sofort immer die tollsten, perfektesten und schönsten Kleider, die es nur gab.




  „ Dann such du mir welche raus, anstatt nur gelangweilt auf meinem Bett herumzusitzen“, gab ich zurück und setzte mich neben sie. Blair zog die Augenbrauen in die Höhe, kramte dann einige Sekunden in meinem Schuhschrank herum und holte schließlich ein Paar Schuhe heraus. „ Zieh die an.“




  Ich starrte Blair ungläubig an und beäugte die Schuhe nachdenklich. Es waren die, die ich ebenfalls in Erwägung gezogen hatte, aber ich hatte mich nicht entscheiden können.




  „ Na schön, du Mode-Queen“, sagte ich lächelnd und schlüpfte in die Schuhe.




  Blair setzte sich wieder auf mein Bett. „ Diese Schuhe sind der Wahnsinn! Woher sind die eigentlich?“




  Ich warf ihr einen überraschten Blick zu und sie verdrehte die Augen. „ Komm schon, Pen, du kennst mich. In Thema Schuhe bin ich ganz und gar keine Queen.“




  Ich lächelte und dachte nach. „ Die Schuhe sind aus Paris. Du weißt ja, als ich letztes Jahr in Paris war, habe ich unzählige Sachen eingepackt. Tja, und diese Schuhe gehörten dazu.“




  „ Vielleicht sollte ich auch mal nach Europa gehen“, überlegte Blair lächelnd.




  Ich nickte. „ Du würdest hin und weg sein.“ Dann stand ich auf und stellte mich vor meinen Spiegel. „ Du hast recht, diese Schuhe passen perfekt zu dem Kleid. Danke.“




  „ Kein Problem“, erwiderte Blair und stellte sich neben mich.




  „ Für den Abschlussball muss eine High School-Schülerin eben perfekt aussehen.“




  Wir lächelten uns im Spiegel an und betrachteten uns noch eine Weile nebeneinander.




  Poppy Hawn




  „ Poppy!“ Zoes Ruf ließ mich zusammenzucken und ich öffnete meine Zimmertür ein wenig. „ Was ist?“ rief ich.




  Einen Moment später stand Zoe vor mir und ließ den Blick über mein Kleid für den Abschlussball, der gleich stattfinden würde, schweifen.




  „ Das Kleid ist wunderschön“, hauchte sie und räusperte sich dann. „ Ich war gerade in der Küche, um ein Glas Wasser zu trinken und habe auf die Uhr geschaut. Wir haben nicht mehr viel Zeit. Ich denke, ich werde einfach in diesem Overall bleiben. Ist ja nicht –“




  „ Auf keinen Fall!“, gab ich mit strenger Stimme zurück. „ In diesem Overall gehst du nirgendwohin. Für den Abschlussball musst du eine Prinzessin sein und keine Putzfrau, die aussieht, als wäre sie gerade aufgestanden.“ Ich ignorierte Zoes empörten Blick und fuhr fort: „ Wie wäre es hiermit?“ Ich stöberte kurz in meinem Kleiderschrank und holte ein schickes, aber schlichtes Kleid heraus.




  Zoe musterte es kurz, dann nickte sie. „ Na schön. Wenn du das unbedingt willst.“




  Ich nickte. „ Ja, das will ich. Und ich bin jetzt eigentlich … so gut wie fertig. Wie sehe ich aus?“




  „ Nicht schlecht“, sagte Zoe lächelnd, während sie mich beäugte. „ Das Kleid steht dir.“




  „ Danke. Du wirst sehen, dieses Kleid wird dir auch super stehen“, gab ich lächelnd zurück.




  Zoe zog mit einem leisen Schnauben die Augenbrauen in die Höhe, sagte aber nichts und zog sich ihr Kleid über.




  Als sie sich fertiggemacht hatte, musterte ich sie. „ Habe ich nicht gesagt, das passt perfekt?“




  Blair McLane




  Gemeinsam mit Penelope lief ich so schnell wie möglich in die große Sporthalle unserer High School hinein, wo der Abschlussball stattfand. Ich sah mich neugierig um.




  „ Wir sind gar nicht zu spät“, bemerkte Penelope und gab ein leises Lachen von sich.




  Ich grinste. „ Tja, dann lass uns mal nachsehen, ob es irgendeinen Jungen gibt, der noch kein Date hat.“




  „ Du hattest recht“, meinte Penelope. „ Es war eine dumme Idee, ohne Date herzukommen. Aber vielleicht findet sich ja tatsächlich irgendein Junge.“




  Ich nickte seufzend, erwiderte aber nichts und wir liefen in die tanzende Menschenmenge.




  „ Wenn das nicht die wunderschöne Blair McLane ist!“ Als ich meinen Namen hörte, drehte ich mich überrascht um und auch Penelope hielt inne.




  Ich erkannte meinen besten Freund Jack, der auf mich zugelaufen kam und verdrehte die Augen.




  „ Was für eine Überraschung, Jack“, gab ich zurück und schenkte ihm ein sarkastisches Lächeln.




  Jack begrüßte uns beide und nahm dann meine Hände.




  „ Würden Sie gerne tanzen, Miss McLane?“




  Ich verengte die Augen. „ Würde ich gerne tanzen?“




  Jack lachte. „ Mann, Blair, du machst es mir bei jedem Ball schwerer. Sag einfach Ja!“




  Jetzt war ich daran zu lachen. „ Vielleicht bist du einfach nicht der Richtige, Jack“, murmelte ich in gespielter Traurigkeit.




  Er grinste, zog mich an der Hüfte zu sich heran und murmelte: „ Vielleicht ja doch.“




  Ich konnte mein Lachen nicht verkneifen und gab ihm einen kleinen Stoß. „ Hör auf damit.“




  Penelope zog die Augenbrauen hoch und sagte: „ Lasst euch bloß nicht stören.“ Dann war sie auch schon in der Menschenmenge verschwunden und ich blieb allein mit Jack zurück.




  „ Ach komm schon, Blairy“, rief Jack grinsend. „ Ich bin ziemlich gut im Tanzen.“




  Sofort begann ich zu lachen. „ Ach ja? Tja, damit hast du mich endgültig überzeugt. Das muss ich mit eigenen Augen sehen.“




  „ Also, auf geht’s“, rief Jack freudig und führte mich durch die tanzende Menschenmenge.




  Poppy Hawn




  „ Ob Pen und Blair schon hier sind?“, meinte Zoe nachdenklich und versuchte, in der wilden Menschenmenge eine bekannte Person ausfindig zu machen.




  Ich warf einen Blick auf mein Handy nickte. „ Pen hat mir noch eine Nachricht geschrieben, bevor sie losgefahren sind. Sie müssten hier irgendwo sein.“




  Zoe seufzte. „ Tja, dann versuch du gerne mal, in diesem Getümmel jemanden zu finden, Poppy!“




  Ich nahm ihre Hand, damit wir uns nicht verlieren konnten, und führte sie, nach Penelope und Blair Ausschau haltend, durch die Menschenmenge.




  „ Poppy!“ Als ich Penelopes Stimme erkannte, atmete ich erleichtert auf und sah, wie sie auf uns zulief. Als sie uns erreichte, begrüßte ich sie erfreut.




  „ Wo ist Blair?“, fragte ich und runzelte verwundert die Stirn. Wenn ich mich recht erinnerte, wollten sich Penelope und Blair eigentlich gemeinsam für den Schulball richten und zusammen hier sein.




  „ Jack hat sie überredet, mit ihm zu tanzen“, sagte Penelope und verdrehte die Augen.




  „ Nichts Neues“, bemerkte ich und grinste.




  „ He, Leute, ich muss kurz nach draußen. Meine Mom ruft mich gerade an“, rief Zoe über die dröhnende Musik hinweg. Penelope und ich nickten und begannen, gut gelaunt auf die Musik zu tanzen. Als ein gutaussehender Junge plötzlich vor uns stand, hielten wir erschrocken inne.




  „ Na, wollt ihr was trinken, Mädels?“, rief er lächelnd. „ Geht auf mich!“




  Wir warfen uns einen nachdenklichen Blick zu, dann nickten wir. „ Klar gerne, danke!“, rief ich.




  Der Junge nickte. „ Sagt mir was ich wollt und ihr bekommt es!“




  Während wir darauf wartete, dass er wiederkam, kehrte auch Zoe wieder zurück und gesellte sich zu uns.




  Als der Junge zurückkam, überreichte er uns die Getränke und sagte: „ Ich bin übrigens Mike. Und wie sind eure Namen?“




  „ Ich bin Penelope“, antworte Penelope lächelnd. „ Und das sind Poppy und Zoe.“




  Mike nickte lächelnd und nahm einen Schluck aus seinem Getränk. „ Tja, dann lasst uns jetzt mal ein wenig tanzen!“




  Auf seine Aufforderung hin begann wir lachend zu tanzen und ich bemerkte, wie ich mir immer mehr Getränke von ihm bringen ließ, bis ich schließlich nicht mehr viel mitbekam.




  Zoe Dunn




  „ Oh Mann, ich habe das Gefühl, mein Kopf fällt gleich ab“, hörte ich eine jammernde Stimme murmeln. Daraufhin sagte eine andere Stimme: „ Tja, so viele Wodkaflaschen wie du trinkt nicht mal meine Mom in einem Jahr!“ Das war definitiv Poppy.




  Und die andere war … „ Poppy hat recht, Blair. Du hast gestern ganz schön getrunken.“




  „ Das war ganz alleine Jacks Idee“, verteidigte sich Blair rasch.




  „ Er hat mir immer wieder ein Getränk ausgegeben und –“




  „ Du meinst wohl eine Wodkaflasche“, unterbrach sie Penelope scharf. „ Immer, wenn ich zu euch beiden hinüber geschaut habe, standest du da und hast eine Wodkaflasche hinunter geschüttet.“




  „ Nun ja, irgendwann bist du dann nicht mehr gestanden“, fügte Poppy leise hinzu.




  „ Ist ja gut, Leute“, gab Blair zurück und seufzte. „ Trotzdem fühle ich mich beschissen.“




  „ Ich denke, wir alle fühlen uns heute ziemlich beschissen“, murmelte Penelope sanfter.




  Als ich blinzelnd die Augen öffnete, sah ich, wie sich die Köpfe der anderen drei zu mir umdrehten und ich gähnte.




  „ Was ist gestern Abend noch so alles passiert?“, murmelte ich und spürte einen stechenden Schmerz in meinem Kopf.




  Poppy zögerte. „ Nun ja, du hast ziemlich viel getrunken und … irgendwann bist du auf Mikes Rücken gesprungen und hast geschrien: Ich reite auf einer Ziege, Freunde! Das fand er nicht so witzig, glaube ich.“




  Penelope seufzte. „ Poppy hat das ein wenig … zu … hart ausgedrückt. So schlimm war es gar nicht, weiß du, du –“




  „ Komm schon, Pen“, unterbrach Poppy sie mit hochgezogenen Augenbrauen. „ Es war schlimm.“




  „ Ist gut“, murmelte ich und stöhnte. „ Besser ich erfahre es von euch, als von irgendwelchen anderen. Ist Mike sehr wütend gewesen?“




  Die drei zögerten. Blair hielt ihren Kopf gesenkt, was mich wunderte. Sie war eigentlich diejenige, die immer gleich ihren Senf dazugab. Hatte ich gestern vielleicht auch mit ihr gestritten, nur war ich zu betrunken gewesen, um es zu bemerken? Ich hatte keine Ahnung. Ich konnte mich an überhaupt gar nichts mehr erinnern.




  Schließlich sagte Penelope zögernd: „ Nun ja, er sah schon ziemlich genervt aus. Aber das ist sicherlich nicht so schlimm.“




  „ Warum hat mich denn keiner aufgehalten?“, stöhnte ich und sah die anderen hoffnungslos an.




  Poppy zuckte mit den Schultern. „ War doch nicht nötig. Mike ist schon irgendwie 'ne Ziege …“




  „ Poppy!“, wies Penelope sie streng zurecht. „ Das hilft Zoe gerade nicht weiter.“




  „ Ich habe nur meine Meinung gesagt“, erwiderte Poppy, sagte aber nichts weiter.




  „ Leute, lasst uns jetzt nicht streiten“, meinte Penelope mit müder Stimme. „ Wir alle haben gestern sehr übertrieben.“




  „ Habt ihr irgendetwas zu essen für mich?“, murmelte ich hoffnungsvoll.




  Blair nickte, sah mich aber nicht an. „ Meine Mom hat vorhin ein wenig Obst zubereitet. Ich hole welches.“ Als sie gehen wollte, hielt sie inne und fügte hinzu: „ Wir sind übrigens gerade bei mir zuhause, falls das irgendjemandem vor lauter Wodka nicht ganz bewusst ist.“ Dann verließ sie das Zimmer.




  Penelope Houston




  „ Das hat alles deine Mom geschnitten?“, fragte ich überrascht, als wir in Blairs Hintergarten saßen und sie gerade einen Teller voll mit Obst auf den Tisch stellte.




  Blair nickte. „ Ja, sie mag das. Obst schnippeln und so. Es macht ihr Spaß. Und es ist lecker.“




  „ Allerdings“, sagte Zoe und nahm sich einige Melonenstücke. Auch Poppy griff mit leuchtenden Augen nach den verschiedensten Früchten.




  „ Ich würde einiges dafür geben, morgen keine Schule zu haben“, murmelte Zoe und seufzte enttäuscht.




  „ Tja, ich denke, so geht es uns allen“, erwiderte Poppy und nahm sich eine Traube.




  „ Ich würde einiges dafür geben, endlich mit der Schule fertig zu sein“, murmelte ich und griff ebenfalls nach dem frischen Obst.




  „ Aber nach der Schule kommt dann das College“, meinte Blair nachdenklich. „ Weißt du schon, auf welches College du willst, Pen?“




  Ich zuckte mit den Achseln. „ Ich würde gerne etwas mit Fotografieren und Kunst und so machen. Ihr wisst schon. Ich kann nur hoffen, dass ich dann auch genommen werde.“




  „ Wir alle müssen hoffen, dass wir genommen werden“, sagte Zoe. „ Ich meine, manchmal habe ich das Gefühl, ich werde die einzige sein, die nie an irgendeinem College angenommen wird.“




  „ Dieses Gefühl kenne ich“, sagte Poppy und schnitt eine Grimasse.




  „ Wolltest du dich nicht für dieses Sportcollege bewerben, Zoe?“, fragte ich neugierig und nahm mir eine Traube. „ Da wirst du doch sicherlich genommen.“




  „ Doch, das war das College in San Diego. Ich habe mich ein wenig umgehört. Ihr wisst ja, dass ich unheimlich gerne etwas mit Boxen tun würde. Das ist schließlich meine Leidenschaft. Trotzdem heißt es, dass man für dieses College ein Ass im Boxen sein muss.“




  „ Und das bist du“, sagte Poppy mit überzeugender Stimme. „ Du bist unglaublich gut.“




  „ Es gibt immer Menschen, die um einiges besser sind“, gab Zoe unsicher zurück.




  „ Trotzdem wird dich dieses College wollen, weil du Talent hast“, erwiderte Poppy und lächelte.




  Ich nickte. „ Das ist wahr. Du musst einfach daran glauben, Zoe.“




  „ Bin ich die einzige, die sich noch nicht nach einem College umgehört hat?“, fragte Poppy und starrte uns mit hochgezogenen Augenbrauen an.




  Blair schüttelte den Kopf. „ Nein, ganz und gar nicht. Ich habe mir noch keine Gedanken gemacht.“




  Blair McLane




  Nachdem ich meiner Mutter die leere Obstschale zurückgegeben hatte, waren wir in unseren Hintergarten zurückgekehrt, um uns ein wenig auf einigen Liegestühlen zu sonnen.




  „ Ah, ich könnte ewig so liegenbleiben“, sagte Poppy gähnend und schloss die Augen, während die angenehme Sonne auf ihre bräunliche Haut brannte.




  „ Ist das ein Knutschfleck, Poppy?“, fragte plötzlich Zoe und ihr Grinsen wurde breiter.




  Poppy seufzte. „ Das ist bestimmt kein Knutschfleck, Zoe! Ich habe niemanden geküsst.“




  Als wir sie misstrauisch anstarrten, verdrehte sie die Augen.




  „ Ich meine es ernst, Leute!“




  „ Hat unsere Poppy etwa einen Freund?“, sagte Penelope und wir mussten abermals grinsen.




  Poppy schüttelte den Kopf. „ Nein, hat sie nicht. Ende des Gesprächs.“




  Ich beugte mich ein wenig vor. „ Komm schon, Poppy. Uns kannst du alles erzählen.“




  Poppy verdrehte die Augen. „ Ehrlich, Leute! Ich habe keinen Freund. Keine Ahnung wer mir diesen Knutschfleck verpasst hat, jedenfalls habe ich nichts davon mitbekommen.“




  „ Aber du gibst jetzt zu, dass es ein Knutschfleck ist“, bemerkte Zoe und nickte grinsend.




  Seufzend legte sich Poppy wieder hin und erwiderte nichts. Auch wir genossen ihrem Beispiel, grinsten einander an und genossen dann weiterhin die warmen Sonnenstrahlen.




  Poppy Hawn




  „ Das ist jetzt nicht dein Ernst!“ Blair zog ihre Augenbrauen ungläubig in die Höhe und beugte sich auf ihrem Liegestuhl nach vorne. „ Poppy, sag, dass das nicht dein Ernst ist!“




  Ich verdrehte die Augen. „ Komm schon, das ist doch nicht so schlimm. Ich meine, beinahe jeder hatte mal was mit ihm am Laufen. Ist doch nichts Besonderes.“




  „ Ähm … ich glaube nicht, dass irgendjemand mal mit ihm zusammen war“, meinte Penelope und die anderen tauschten einen amüsierten Blick.




  Wir hatten uns aufgesetzt und unterhielten uns seit einer Weile miteinander. Unglücklicherweise hatten sie herausgefunden, dass ich früher einmal eine 'Beziehung' mit einem Jungen unserer alten Schule gehabt hatte. Jetzt musste ich wohl mit der Wahrheit herauskommen.




  „ Macht euch ruhig über mich lustig, Leute. Ich höre nicht zu.“




  „ Ach komm schon, Poppy“, sagte Zoe belustigt. „ Wenn dir schon herausrutscht, dass du mit dem größten Freak der ganzen Schule zusammen warst, dann musst du jetzt auch genau erzählen, was da genau los war!“




  Ich seufzte. „ Wenn ihr das unbedingt wissen wollt. Na ja, ich habe ihn auf einem der früheren Schulfeste kennengelernt. Fragt mich nicht, welches es war, ich erinnere mich nicht mehr daran. Da waren wir … ungefähr zwölf Jahre alt. Er kam auf diesem Fest zu mir und hat mir die ganze Zeit Komplimente gemacht und dann waren wir … irgendwie zusammen. Aber“, fügte ich rasch hinzu, ,, nach wenigen Tagen war wieder Schluss.“




  „ Das ist einfach nur verrückt“, grinste Blair. „ Ich meine, wir haben nie etwas bemerkt. Ihr beide habt das gut geheimgehalten, das muss ich schon sagen.“




  „ Wie war nochmal sein Name?“, fragte Penelope und grinste mich belustigt an.




  Ich funkelte sie an. „ Steph. Und nicht Piggy-Steph, so wie ihr ihn gerne genannt habt.“




  „ Niemand von der Schule hat ihn je Steph genannt“, erinnerte mich Blair grinsend. „ Jeder kennt ihn unter dem Namen Piggy-Steph.“




  „ Wenn ich mich daran erinnere, wie er in Chemie immer in der Nase gepopelt hat“, murmelte Zoe und schauderte leicht. Die anderen stießen empörte Rufe aus und Gelächter wurde laut. „ Ich hatte beinahe vergessen, dass du Mittags immer Chemie mit ihm hattest“, lachte Penelope und schauderte.




  „ Dann hat er immer so getan, als hätte niemand etwas mitbekommen“, fuhr Zoe mit angewidertem Gesichtsausdruck fort. „ Er hat die Popel unter den Tisch –“




  „ Na schön, ich glaube, mehr wollen wir nicht hören“, wurde sie von Penelope unterbrochen, deren Kopf vor Lachen schon ganz rot wurde.




  „ Leute, ihr seid echt widerlich“, sagte ich und rümpfte die Nase. Die anderen begann zu kichern und ich spürte, wie mir Zoe eine Hand auf die Schulter legte. „ Komm schon Poppy. Du findest ihn auch ganz schön ekelig, nicht wahr?“




  Ich warf ihr einen misstrauischen Blick zu, aber als ich in ihr knallrotes Gesicht sah, konnte ich mich nicht mehr beherrschen und begann zu lachen.




  Zoe Dunn




  „ Bis morgen, Leute!“




  Wir verabschiedeten uns voneinander und als ich Blair in die Arme nehmen wollte, hob sie einfach die Hand, um zu winken und lächelte schwach. „ Wiedersehen.“




  Ich runzelte die Stirn und fragte leise: „ Alles in Ordnung?“ Blair tat so, als hätte sie meine Frage nicht gehört und setzte ein fröhliches Lächeln auf, als Penelope und Poppy sich von ihr verabschiedeten. Ich starrte sie verwirrt an und schüttelte leicht den Kopf. Was hatte sie nur?




  „ Bis morgen in der Schule, Zoe“, sagte Penelope lächelnd und zog mich in die Arme. Ich drückte sich sanft.




  „ Bis morgen, Pen“, erwiderte ich leise.




  „ Bis morgen“ sagte schließlich auch Poppy und umarmte mich fest. „ Komm gut nach Hause, Süße.“




  Ich lächelte. „ Bis morgen, Poppylein.“




  Nachdem einige Stunden vergangen waren, die ich zuhause in meinem Zimmer verbracht hatte, rief meine Mutter plötzlich von unten: „ Zoe, ich gehe kurz in den Supermarkt, um uns eine Kleinigkeit für's Abendessen zu besorgen. Bis gleich!“




  „ In Ordnung“, gab ich zurück. „ Tschüss, Mom!“




  Sie verabschiedete sich mit einem kurzen 'Tschüss', dann hörte ich, wie die Haustür auf- und wieder zuging und ich seufzte zufrieden. Mein Vater war mit seinem Bruder eine Runde Fahrradfahren. Tja, dann hieß das also, dass ich jetzt eine kleine Weile alleine zuhause sein würde. Was mich in keiner Weise enttäuschte. Ich war glücklich darüber, kurz entspannen zu können. Wenn man mit meiner Mutter unter einem Dach lebte, war das Leben manchmal etwas … anstrengend. Sie war schließlich eine verrückte, witzige, aber gutherzige Frau und das waren auch die Dinge, die ich an ihr liebte.




  Achselzuckend ging ich auf meinen Balkon und ließ die Tür zu meinem Zimmer offen stehen, sodass ein wenig frische Luft in mein Zimmer kam.




  Mehrere Minuten verstrichen. Während ich meinen Blick über die anderen Häuser in Beverly Hills schweifen ließ, hörte ich von unten plötzlich ein Geräusch und runzelte die Stirn. War meine Mutter etwa schon wieder zurück?




  Achselzuckend starrte ich weiterhin über die Häuser hinweg und stieß einen Seufzer aus.




  Als ich abermals ein Geräusch hörte, lauschte ich verwundert. „ Mom?“, rief ich. Keine Antwort.




  „ Mom?“, rief ich abermals, aber noch immer bekam ich keine Antwort.




  Ich drehte mich um, damit ich zurück ins Haus gehen und nachschauen konnte, ob meine Mutter tatsächlich wieder zurück war, aber als ich den Kopf umdrehte, spürte ich plötzlich einen stechenden Schmerz in meinem Kopf, stieß einen leisen Schmerzensschrei aus und brach zusammen. Winzige Sterne blitzten in meinem Kopf auf, dann wurde alles schwarz.




  Penelope Houston




  „ Wir bitten Sie, nun Ruhe zu bewahren und den abgesperrten Bereich zu meiden!“




  Die Stimme des Polizeibeamten dröhnte über die Straße hinweg. Zusammen mit Poppy und unseren Eltern stand ich hinter dem Absperrband, das vor Zoes Haus aufgestellt worden war. Ich spitzte die Ohren, als der Polizeibeamte weitersprach:




  „ Vor weniger als einer Stunde ist die noch siebzehnjährige Zoe Dunn spurlos verschwunden. Die Mutter des Opfers ließ uns wissen, dass sie das Mädchen für einige Zeit alleine zuhause gelassen hatte, um kurz einkaufen zu gehen. Als sie zurückkam, war Zoe Dunn spurlos verschwunden. Die Polizei konnte einige Bluttropfen auf einem Balkon, der zu Zoes Zimmer führt, ausmachen und sind uns sicher, dass sie von Zoe stammen. Wie wir nun weiter vorgehen, wird weiterhin besprochen.“




  Mein Herz tat weh, als ich den Worten des Polizeibeamten lauschte. Auch Poppy neben mir schien erstarrt zu sein und ich bemerkte, dass sie ihre Augen weit aufgerissen und auf den Polizeibeamten gerichtet hatte. Entsetzt darüber, was geschehen war, nahm ich Poppys Hand.




  „ Wir sollten nach Hause gehen“, murmelte meine Mutter, die zu meiner Linken stand. „ Es hilft uns nicht, den ganzen Tag hier zu stehen und Zoes Haus zu betrachten. Und ich bin mir sicher, Katherine möchte ebenfalls ihre Ruhe haben.“




  Katherine, Zoes Mutter, stand noch immer bei den Polizisten und an ihrem Blick konnte ich erkennen, dass sie krampfhaft nach einer Erklärung für das suchte, was geschehen war. Ich nickte und ließ Poppys Hand los. „ Ich gehe mit meinen Eltern nach Hause“, sagte ich und umarmte sie kurz. „ Ich melde mich, in Ordnung?“




  Poppy nickte, sie schien ihrer Stimme nicht zu trauen. Ich drehte mich mit meinen Eltern von Zoes Haus weg und wir drängten uns zwischen den Menschen auf die Straße.




  „ Lucy? Lucy! Und Penelope! Einen Moment!“ Als ich diese Stimme hörte, blieb ich stehen und auch meine Eltern hielten inne. Ich sah Blairs Mutter, Jennifer, auf uns zukommen.




  „ Jennifer“, sagte meine Mutter verwundert. „ Stimmt etwas nicht? Ich meine, abgesehen von alldem, was gerade vor sich geht.“




  „ Ich bin hierhergekommen, um nach Blair zu suchen“, keuchte Jennifer, die ziemlich erschöpft aussah. „ Ich dachte, sie wäre vielleicht mit euch hierhergekommen.“




  „ Nein, Blair war nicht hier“, erwiderte meine Mutter und schüttelte den Kopf.




  Doch Jennifers Worte hatten mir Angst gemacht. Unsicher fragte ich: „ Mrs McLane, seit wann ist Blair weg?“




  „ Seit einer knappen Stunde?“ Jennifer zuckte mit den Achseln. „ Ich kann es nicht genau sagen. Sie war plötzlich weg. Einfach so. Ich habe ganz L.A. nach ihr abgesucht, dann bin ich hierhergekommen.“




  Ich tauschte einen entsetzten Blick mit meiner Mutter. Diese sagte: „ Vielleicht solltest du das der Polizei melden, Jennifer. Nach Zoes Verschwinden müssen wir wohl vom Schlimmsten ausgehen.“




  Jennifers Augen weiteten sich entsetzt, aber sie nickte. „ Ich denke, du hast recht. Vielen Dank, Lucy. Ich spreche sofort mit der Polizei.“ Dann drängte sie sich durch die Menschenmenge hindurch zum Absperrband und ich konnte gerade noch sehen, wie sie die Grenze überschritt und zu einem der Polizisten stapfte.




  „ Lasst uns jetzt gehen“, murmelte mein Vater und ich spürte, wie er mich vorsichtig nach vorne schob.




  Ich versuchte, meine Besorgnis ein wenig auf die Seite zu schieben und folgte meinen Eltern auf nach Hause.




  Poppy Hawn




  Ich konnte es nicht glauben. Ich wollte es nicht glauben. Was auch immer mit Zoe geschehen war, sie würde heil nach Hause kommen. Sie musste heil nach Hause kommen.




  „ Wo ist Penelope?“, fragte mich meine Mutter, die hinter mir stand. „ Sie war doch gerade noch neben dir, Poppy.“
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